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der dortigen entfprechende Confiruction

ergiebt. In diefem Falle (Fig. 326)

werden eine Anzahl Binderfparren A C,

A‚C, A„C, BC, B‚C‚ B„C... an-

geordnet; zwifchen denfelben befinden

fich wagrechte Ringe E, E„ E„, E„‚

und in den viereckigen Feldern

der Dachflächen, wegen der ungleich—

mäfsigen Belaftungen, Diagonalen. Auch

hier wird oft in der Dachmitte eine

Laterne angeordnet, welche {ich auf

einen Laternenring fiützt, gegen den

lich die oberen Sparrenenden lehnen.

Wir werden hier nur die der Kuppel-

conftruction entfprechende Anordnung

betrachten, da die erfiere keine be-

fonderen Schwierigkeiten bietet. Obgleich die größere oder geringere Neigung der

Dachflächen keinen grundlegenden Unterfchied bedingt, wollen wir die Zeltdächer

dennoch in flache und [teile Zeltdächer eintheilen, weil bei den erfteren die Be-

laf’cung durch Schnee, bei den letzteren diejenige durch Wind die mafsgebende zu-

fallige Belaftung iii. '

Zu den flachen Zeltdächem gehören die Circus- und Theaterdächer, die Dächer über Panoramen,

Locomotivfchuppen etc., zu den [teilen hauptfächlich die Thurmdächer.

 

I) Belaf’tungen und Auflagerdrücke.

Ueber die Belaf’cung der flachen Zeltdächer gilt dafl'elbe, was von den Be-

laftungen der Kuppeldächer in Art. 239 (S. 225) gefagt ift; wir beitimmen alfo auch

hier das Eigengewicht, den Schnee und den Winddruck für lqm der Grundfläche,

berückfichtigen aber vom W'inddruck nur die lothrechten Seitenkräfte n, für welche

die Werthe in Art. 28 (S. 22) angegeben find. Die Knotenpunktsbelaftungen find

den Grundflächen proportional, welche auf die einzelnen Knotenpunkte entfallen,

demnach leicht zu ermitteln.

Auch hier betrachten wir nur volle Belaftung des ganzen Zeltdaches und folche

theilweife Belaf’tungsarten, bei denen ganze Ringzonen zufällig belai’cet find.

Von den Auflagerdrücken gilt gleichfalls daffelbe, was bei den Kuppeldächern

gefagt wurde. Da auch hier ein (og. Mauerring die wagrechten Seitenkräfte der

Spannungen in den unterf’ten Sparrentheilen aufhebt, fo find für die in Ausficht zu

nehmenden Belaftungsarten die Auflagerdrücke bei den einzelnen Sparren gleich

den auf diefelben entfallenden Laiten.

2) Stabfpannungen.

ot) Ungünfiigfte Beanfpruchungen der einzelnen Stäbe. Die genaue

Beitimmung der ungünf’cigften Belaf’cungsarten und der bei ungleichmäfsig vertheilter

Belaftung entflehenden Spannungen ift auch hier fehr fchwierig. Werden nur volle

Belaftung des ganzen Daches und die Belaf’cungen ganzer Ringzonen zu Grunde ge-

legt, fo ergiebt fich aus den aufzuftellenden Gleichungen leicht, dafs die ungünftigf’te

Belaflungsart für die Sparren, fo wie für alle Ringe bei voller Belaflung des ganzen
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Daches flattfindet. Bezüglich der Diagonalen verfahren wir genau, wie bei den

Kuppeldächern (fiehe Art. 241, S. 226). '

@) Spannungen in den Sparren. Es mögen wiederum GI, G2. . . G‚„ . . .

 

die Eigengewichte der ganzen Ringzonen, Pl, P2‚ . . . P‚„ . . . die zufälligen Belafiungen

derfelben fein; alsdann find, falls „ Sparren vorhanden find, die Belaf’cungen der

)

einzelnen Knotenpunkte bezw. & , i. . . . &. . . und £, 5 . . . . 1’" . . .

n n n 71 „

Allgemein wirke in einem Knotenpunkte (Fig. 327) die Lafi Q; alsdann find

die in dem m-ten Knotenpunkte E (von der Laterne, bezw. der Mitte an gerechnet)

wirkenden Kräfte S„,_l‚ S‚„‚ Q„‚ und die Mittelkraft H„‚ der beiden Ringfpannungen

R„‚ im Gleichgewicht. Demnach iii (Fig. 328)

Q„,

sin (1 + Sm—l'

Für den erfien Sparrentheil, für m = 1, wird, falls eine Laterne vorhanden ifi,

5„‚_1 : O; daher

 0 = Q‚„ + S‚„ sin a — S„‚_l sin a, woraus S„‚ = —

 

__ Ql . _ Q2 Q1 _ Q2 + Q1 .
51_—.—‚ 5._— . _. _— . ‚

sm a ' sm 0. sm d. Slll a

_ Q3 Q2+Q1 _ Q3+Q2+Ql

sm a SH] & 5111 a

Fig. 327. - Fig. 328.

 

Allgemein wird

° „;

5»: E(Q)
__ 1

A_ ‚- H, S„„. sina . . . . . . . 340.

/////.

 

Die Sparrenfpannungen durch das Eigengewicht werden er-

 

halten, indem der Reihe nach für Q„ Q2‚ Q3 . . . . bezw. %, %, %. _ _ _ einge-

fetzt wird. Man erhält

€(G)

'” : _ nlsin a ' 34I'

Für 711 :: 1, 2, 3 . . . wird

5f=—fl—gä—;; Sf=—%ä%g Sj=—_Gl_ifisGi———r2uji etc. 342.

Aus der Gleichung 340 ergiebt lich, dafs die Sparrenfpannungen durch zu-

fällige Laß am gröfsten bei voller Belaftung find, und zwar wird
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”l

2 (P)
S! max = _ __l__ _ 343

‚„ 71 sin d. . . . . . . . . . .

und für 71121, 2, 3 . ..

Sf max : __ El ; 55 max : __ Pl _.+_ P2 ; _95 max ___. __ £1„__+Pi_2+ P3 etc_ 344„

” Sln @ 72 SI“ 51 71 Sin 1

Falls keine Laterne vorhanden ift, gelten die Gleichungen 340 bis 344 eben-

falls; nur ift überall in die Summen auch Q„ aufzunehmen, (1. h. der Theil der Firit-

belaftung, welcher auf den Sparren entfällt.

7) Spannungen in den Ringen. Die algebraifche Summe der in E

(Fig. 328) wirkenden wagrechten Kräfte ift gleich Null, d, h.

0 : fl»! + Stil—1 COS ”- " Sm COS “ ;

 

woraus

Il‘l „1—1

2 (Q) — 3 (Q)

H‚„ = (5„ -- 5,„..1) cos a = — —L—?1Ül_—— cos 0. : — Q„‚ cotg a .

Nun if’c H„, = 2 R‚„ sinß und, da nach Art. 241 (S. 226) ($: 71— ift,

If, Q, cot°‘ a

Km:— ”_: =_—H—";tr_ 345‘

. l . A

2 sm — 2 sm —

n n

Die Belaltung durch das Eigengewicht erzeugt demnach eine Spannung

G, cotOF a

Ri=——ä—.........346.
. 7t

2 71 sm —

71

Falls ein Laternenring vorhanden it‘s, fo gilt die Gleichung 346 auch für

171Ill-1

diefen. Für denfelben ift m = 1 und X (Q) = O, fo wie 2 (Q) = Q}. Wir erhalten

1 1

demnach für m = 1, 2, 3 . . .

Rf=—— ————GlC0tgf ; Rf:—— ————62cotg3. etc. . . . . 347.

27zsin—i 271 sin£—

” n

Die Gleichungen 346 u. 347 ergeben, dafs in fämmtlichen Ringen durch

das Eigengewicht Druck erzeugt wird; die Gleichung 345 gilt aber nicht für den

Mauerring. Am Knotenpunkt A (Fig. 327) wirken die Kräfte 130 : X (Q), H, und

 

5‚_1; mithin il’t S‚_‚1 cos 1 + H,: O, woraus H, : — S‚_1 cos a.. Ferner if}

r.]

“' (Q) r-l

‘Do + S‚_1 sin a: O, woraus S‚_l : — slim . Es wird demnach H, = 2 (Q) cotg 1

a 1

H . .

und, da R,: ———'—:— 1ft, Wird

. M—

2 sm —

n
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7-1

2 (Q) cotg a .

_ 1 ' .R, — 348-

2 sin 1

71

Der Mauerring erhält alfo Zug.

Das Eigengewicht erzeugt in demfelben die Spannung

G G . . .. G,_ cot a.
Rf=< 1+ 2+ + 1) g _ 349
 

. at

2 71 sm —

n

Die größte durch zufällige Belaf’cung erzeugte Spannung findet in einem Ringe

nach Gleichung 345 ftatt, wenn Q‚„ feinen größten Werth hat. Da Q, außer beim

Mauerring, nie negativ wird, fo ift die Ringfpannung durch zufällige Belaf’cung, ab-

gefehen vom Mauerring, Gets Druck. Es wird demnach

anzin:_i50tg—au Rfmin=__P—2&tgi etc.;
' TC ? 2 . 1:

2 n sm —- 2 72 sm —

n „

allgemein

Rfmin : _M
350

m
.

. it

2 71 sm ——

„

Weiters ift Rf """ = R; ""“ = R£‚"“" : O. Die größte Druckfpannung in einem

Ringe findet alfo fchon fiatt, wenn nur die betreffende Zone belaitet ift; die Be-

laftung der übrigen Zonen ift auf die Ringfpannung ohne Einfluß. Man kann dem-

nach auch fagen, dafs die größte Ringfpannung in allen Ringen bei zufälliger Be—

laftung des ganzen Daches flattfindet.

Im Mauerring findet der größte Zug durch zufällige Belaflung bei voller Be-

laftung fiatt, und es ift derfelbe

R’max= (PI+P2 ' ' '+Pr—l)
C0tga .

. 7c

2 71 sm _

n

351.

Druck findet in demfelben nicht fiatt.

&) Spannungen in den Diagonalen.

Fiir diefelbe Belaflungsart, welche bei den

Kuppeln zu Grunde gelegt iit, ergiebt [ich

der Spannungsunterfchied in zwei benach-

barten Sparten, zwifchen denen die Belaftungs-

grenze liegt, zu

 

€ (P)
l
 

7; sin a

und die Spannung in der Diagonalen, welche diefelbe übertragen foll, höchftens zu

E(P)
_ 1

_ n sin a cos 1 '

wenn 1 der Winkel zwil'chen der Diagonalen und dem Sparren if’c. Demnach wird
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Fig. 330. P

1 .

‚(______________H ................ ., Y,; nsinotcos71 ’

„, --H———ar-—— ‚---1—————H.------ ' „ P P
I

lß Y2 S————l_l_—2 etc. . 352.

:2 " nsmacos 72
, .

iz Um die Stabfpannungen mittels 249.-

; — Zeichnung (Fig. 329 u. 330) zu ermitteln, €ra?:l\lf€he
rm! € un

: fei'en die Belafiungen der einzelnen Knoten- der Stab_g

\

&

punkte I, 2, 3, 4; alsdann ergiebt fich fpannungen.

leicht, wenn aß=1, 31:2, 18:3,

5324 gemacht wird, 5C:S„ Ca=17„

T-q=S-_i‚ 71C=f!2, 88:53. 311=H3

sx=5.;, 132H4; ferner so.-:Do,

au=Hg„CÄ-7‘Aa=fifipqp.zpizlü,

&v = v-q=R„‚-uo=oii :: R4 und

a. 3 = 0 x = R5 (: Mauerringfpannung).

'
n

Je nachdem nun die Kräfte ], 2,

3, 4 die Eigengewichte oder die zufälligen

Lafl:en bedeuten, erhält man die durch die

eine oder andere Belaftung erzeugten Span-

nungen. Die Spannungen in den Diagonalen

„ :: find leicht zu confiruiren.

c) Steile Zeltdächer oder Thurmdächer.

Als lothrechte Belaf’cung iit hier nur das Eigengewicht einzuführen. Eine Be—

laflung durch Schnee findet nicht ftatt, weil wegen der grofsen Steilheit des Daches

der Schnee nicht liegen bleibt. Diefe lothrechte Belaf’tung erzeugt, da die Con-

firuction genau fo, wie bei den flachen Zeltdächem, aus Sparren und Ringen zu-

fammengefetzt wird, Spannungen, welche genau, wie dort gezeigt wurde, zu be-

rechnen find. Auf diefe Berechnung foll defshalb hier nicht weiter eingegangen

werden. Dagegen fpielt der Winddruck hier eine grofse Rolle, und es follen die

durch diefen erzeugten Spannungen berechnet werden. Zunächft foll die Berechnung

für ein vierfeitiges Pyramidendach gezeigt werden, für welches eine genaue Be-

rechnung möglich iii.

I) Vierfeitiges Pyramidendach.

Der Winddruck auf eine Pyramidenfeite iIt am gröfsten, wenn die Wind- 250.

richtung irn Grundrifs fenkrecht zu der betreffenden Rechteckfeite licht. Alsdann ift Belmung'

der Winddruck fiir 1qm fchräger Dachfläche (Fig. 33! u. 333) nach Gleichung 7:

v = 120 sin (a + 10°); die vom Winde getroffene fchräge Dachfläche ift

a Ä a 11

F: _2_ = 2 sin a '

mithin der Gefammtdruck gegen eine Pyramidenfeite

a 11 v
N=—2sina..........353.

Wir denken uns nun in der Symmetrie-Ebene [ 1 einen ideellen Binder A CB

(Fig. 332) und beftimmen die darin durch den \1Vinddruck entflehenden Spannungen;

wir nehmen vorläufig die Wagrechten und Diagonalen, wie in Fig. 3 3l gezeichnet,

an. Auf ein oben befindliches Kreuz wirke ein Winddruck W in der Höhe eo über


